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das rathaus des stuttgarter Bezirks 
Bad cannstatt (d) wurde in den 1490er-
Jahren erbaut. nach dem ergebnis der 
Bauforschung wurde es vermutlich als 
Kornhaus und Marktgebäude genutzt. 
im stadtkreis stuttgart ist es das mit 
Abstand grösste erhaltene spätgotische 
riegelhaus. seine klare grundriss- und 
fassadengestaltung als speicher wurde 
damals auf hohem niveau geplant und 
handwerklich-konstruktiv umgesetzt. in 
über 500 Jahren nutzung wurde es mehr-
fach grundlegend umgebaut und saniert, 

auch um gravierende setzungsschäden 
auszugleichen: seine südöstliche ecke 
liegt über einer doline (Karsteinsturz) 
und ist um zirka 80 cm abgesunken. seit 
1966 ist es ein Kulturdenkmal von be-
sonderer Bedeutung. nach sechs Jahren 
planungs- und Bauzeit wurde es 2013 
als modernes denkmal wiedereröffnet. 
es erhielt neue Bauteile wie einen ein-
gang von Osten, eine infotheke, einen 
fahrstuhl und ein treppenhaus. sein 
fundament wurde aufwendig verstärkt, 
Brand- und schallschutz nachgebessert 
und neue Büroflächen im ersten dach-
geschoss geschaffen. heute ist es nut-
zerfreundlich und von hohem ästheti-
schem wert – nicht zuletzt durch ange-
nehme Materialien und handwerkliche 
Oberflächen.

Materialien in der Aussendämmung

trotz der strengen denkmalschutzauf-
lagen wurde der energieverbrauch hal-
biert. die Bodenplatte, die decke zum 
oberen, unbeheizten dachraum und das 
ausgebaute erste dachgeschoss erhiel-
ten eine denkmalverträgliche dämmung. 
die Aussenwände wurden aussen ge-
dämmt. zur Verbesserung des wärme-
schutzes und zum schutz des holzfach-
werks erhielten sie zirka 7 cm Kalkputz 
(mit 5 prozent zement) mit perlit als 
leichtzuschlag. der abschliessende, 
dickschichtige deckputz (schichtstärke 
7 bis 10 mm) ist ebenfalls aus Kalk (mit 
5 prozent zement), ungestrichen und 
ohne hydrophobierung. damit bleibt die 
altbautypische lebendigkeit der fassa-
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das neue treppenhaus ist 

anders konstruiert und  

gedämmt als der übrige Bau 

– ablesbar an der abgestuf-

ten dämmung und den  

abstrahierten läden aus 

streckmetall.
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de erhalten. der deckputz enthält auch 
keine Biozide. da er durchgefärbt ist, fal-
len kleine Beschädigungen (durch stein-
chen oder fahrradlenker) nicht auf. der 
sockel ist mit eisenoxid, caput Mortu-
um, ziegelmehl und schwarzem Marmor-
gries hellgrau eingefärbt. der übrige putz 
ist mit sehr hellem französischem Ocker 
und dem schwarzen Marmorgries sand-
farben eingefärbt. die einfärbung wirkt 
edel und betont den historischen cha-
rakter. die herausforderung war nun, 
das neue treppenhaus aus leichtbe-
ton mit dem gleichen durchgefärbten 
Kalk-deckputz zu versehen. hätte man 
sich für Mineralwolle oder polystyrol als 

dämmmaterial entschieden, hätte ein 
anderer putz im system verwendet wer-
den müssen. gestalterisch war das nicht 
akzeptabel. Als Aussenwärmedämmung 
des leicht betons wurden deshalb zem-
entgebundene holzwolleplatten mit ei-
nem Kern aus Mineralwolle verwendet. 

Bemusterung

die Bemusterung vor Ort wurde durch 
den Architekten sehr aufwendig und sehr 
genau konzipiert. Bemustert wurde mit 
Originalmaterial und -pigmenten, bis der 
gewünschte farbton gefunden war. die-
ser liess sich nur durch exakt die glei-
chen mineralischen pigmente realisieren 

und nicht mit werkseigenen pigmenten 
des putzherstellers nachstellen.

Ausführung Dämmputz

die riegel wurden vom team der Kraft 
stuckateurmeister mit wellpappe abge-
deckt und die wand mit einem gewellten 
drahtnetz als dämmputzträger ganzflä-
chig überspannt. der dämmputz wurde 
aufgebracht, abgezogen und rabbotiert. 
der Architekt ermahnte, weich den un-
ebenheiten des gebäudes zu folgen und 
wünschte ausdrücklich keine absolut lot- 
und fluchtrechte putzoberflächen. «das 
war eine umstellung», erinnert sich Alex-
ander Kraft. «Aber wenn man sich dar-
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Bild oben: die sandsteinge-

wände im eg wurden  

flächenbündig  direkt ange-

putzt und in der putzfarbe 

überstrichen.

Bild rechts: das «fenster in 

die Baugeschichte» zeigt ein 

gut erhaltenes historisches 

fachwerkfeld. ein unter-

druck in den angrenzenden 

räumen sorgt in der  

heizperiode für trockene 

hölzer trotz rissigkeit.
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an gewöhnt hat, ist es angenehm. das 
wurde eine richtig schöne Arbeit. wie 
früher, aber mit der neusten Maschinen-
technik.» in der standzeit von novem-
ber bis februar bekam der putz so vie-
le entspannungsrisse, dass er Beden-
ken anmeldete, ohne Armierungsschicht 
weiterzuarbeiten. dies wurde vom Bau-
herrn akzeptiert, sodass er eine zwi-
schenschicht mit gewebespachtelung 
ausführte. 

Ausführung VAWD

die zementgebundenen holzwolleplat-
ten wurden an die durch die Absenkung 
schrägen Bestandswände angepasst, in 
stärken von 5 bis 20 cm (mehrlagig) 
aufgedübelt. ein Kalk-zement-grundputz 
mit gewebespachtelung bildete die ers-
te lage, gefolgt vom Kalk-deckputz.

der sockel aus sandstein hatte nach 
dem Aufsägen eine durchgehende trenn-
schicht aus Bitumen erhalten und war 
mit dichtschlämme abgedichtet worden. 
die gipser dämmten ihn mit Xps und ar-
mierten mit einem gewebe in zement-
putz. Abschliessend trugen sie den Kalk-
deckputz auf.

Kalk-Deckputz

nach dem Auftragen, Abziehen und 
Antrocknen des Mörtels bürsteten die 
gipser die Oberfläche mit einem feuch-
ten Quast möglichst kreuzweise ab. da-
durch zeichnete sich der schwarze Mar-
morgries ab. die sandsteingewände 
der eingangstür wurden sparsam res-
tauriert. die alten, geflickten sandstein-

gewände der fenster wurden direkt und 
klar im ton des putzes überstrichen; 
die des treppenhauses sind aus sand-
gestrahltem Beton mit einer besonders 
lebendigen Oberfläche.

Innenraumgestaltung

Auch innen schaffen die Materialien po-
sitive Angebote für alle sinne. der Kalk-
putz im innenraum ist mit Kalk weiss ge-
tüncht, der leichtbeton des treppenhau-
ses ist durch eine fette Kalkschlämme 
mit dem gebäude verbunden. so wer-
den die wände ein angenehmes raum-
klima schaffen und die luftfeuchtigkeit 
ausgleichen. das zurückhaltende farb-
konzept im inneren konzentriert sich auf 
ein Veroneser grün der fensterrahmen 
und ein damit korrespondierendes Blau, 
mit welchem unter anderem die treppen-
konstruktion eingefärbt ist. die fenster 
rahmen ton in ton den Blick auf die Kas-
tanien des Marktplatzes. zudem gibt es 
noch ein ganz lichtes grün auf den tü-
ren, vom Architekten Malachit genannt. 
es erscheint wie der widerschein des 
tageslichts, das an den fensterrahmen 
reflektiert wird. sonst strahlt fast alles 
in klarem Kalkweiss, das den raum ver-
grössert. 

Herausforderung Luftdichtheit

der Aussenputz stellt nicht nur den 
schlagregenschutz, sondern auch die 
winddichtigkeit des gebäudes her. 
dazu wurden die Anschlüsse sehr ge-
nau detailliert und unterschiedlich aus-
geführt: je nach benachbartem Materi-
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über 500 Jahre alt ist  

das Bad cannstatter  

Bezirksrathaus.

geschlämmter Kalk auf dem 

leichtbeton des neuen  

treppenhauses bildet den 

zurückhaltenden rahmen für 

die auffällige treppen- 

konstruktion (hier in der  

untersicht).
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al mit Apu-leiste oder mit Kompriband 
und trennschnitt bzw. mit oder ohne 
Kompriband direkt sauber angeputzt. 
da auch die fenster sauber abgedich-
tet wurden, steigt der dampfdruck in 
dem denkmal. undichtigkeiten könnten 
nun den holzbau empfindlich schädigen. 
durch eine genaue detaillierung konn-
te Kalkputz wieder zum feuchteschutz 
beitragen: Bei den sanierungsarbeiten 
tauchten geschnitzte Balkenköpfe aus 
dem 19. Jahrhundert unter den nördli-
chen dachgesimsen auf. ihr altes holz 
war gerissen – ein bauphysikalisches 
problem, weil warme und feuchte luft 
durch die risse nach aussen gelangen 
und dabei die feuchtigkeit im holz kon-
densieren würde. in der grossen nord-
gaube, in der sich heute eine teekü-
che befindet, wurden die fugen der höl-
zer mit Kalkmörtel ausgestopft, der sie 
verschliesst und Kondenswasser kapil-
lar puffert. eine luftdichtigkeitsfolie und 

ein unterdruck im raum halten die höl-
zer trocken. eine neue heizung und ein 
lüftungskonzept mit einer nachtlüftung 
des dachgeschosses runden die ener-
getische Modernisierung ab.

Geschichte erzählen

wichtig war den Architekten, dass das 
gebäude durch die sanierung seine ab-
wechslungsreiche geschichte erzählen 
kann – markant bis zurückhaltend. so 
legten sie ein historisches fachwerkfeld 
aus der erbauungszeit in der Ostfassa-
de frei. Beim rückbau des Anbaus war 
dieses altehrwürdige Bauteil mit hand-
werklichen spuren auf dem tragwerk und 
authentischem putz mit resten alter Be-
malung wieder sichtbar geworden – eine 
der vielen überraschungen des Altbaus.
Man entschied sich für eine zurückhal-
tende inszenierung als «fenster in die 
geschichte», das nutzer und passanten 
Baugeschichte erleben lässt.

Markant machen die angedeute-
ten fensterläden des treppenhauses 
auf dieses neue Bauteil aufmerksam. 
die fensterläden sind aus modernem 
streckmaterial und imitieren die histo-
rischen Klappläden, ohne deren funk-
tion zu erfüllen. hinter dem streckme-
tall verspringt der putz in Bändern, die 
auf die schräge der angrenzenden Be-
standswand eingehen. 

die gestalterische grundhaltung des 
in Altbausanierung erfahrenen Büros ist: 
neues soll als solches erkennbar sein. 
Je wertvoller die substanz, umso zurück-
haltender wird das neue Bauteil einge-
fügt.

das gebäude ist nun klarer, markan-
ter und nach allen himmelsrichtungen 
geöffnet. ■

Baudaten

Bezirksrathaus Bad cannstatt

Konstruktion spätgotisches fachwerkgebäude

Baujahr 1491

Sanierung 2007 bis 2013

Sanierungsbauherrschaft

stadt stuttgart, hochbauamt

Architektur

Manderscheid Architekten, www.manderscheid-architekten.de

Putze innen und aussen

Kraft gmbh stuckateurmeister, www.kraft-stuckateurmeister.de

Historische Aussenwände

welnet-dämmputzträger, 7 cm wärmedämmputz Klimasan 080, 

gewebespachtelung, Kalk-deckputz Klimasan-Antik  

(u = 0,87 w/m²K im Mittel) VAwd tektalan heraklith 040,  

Marmorit lup 222, gewebespachtelung, Kalk-deckputz Klimasan-

Antik (mit Kremer pigmenten)

Innenputze

rotkalk
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nach seiner umfassen-

den sanierung ist der 

 spät gotische riegelbau  

wieder modern. 


